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4Dmlchkl
Erscheint wöchentlich dreimal :

Dienstag , Donnerstag «nd Samstag .
Preis vierteljährlich in Durlach L Mk . 3 Pf .

Im Reichsgebiet 1 Mk . SO Pf .
SlltNStSg dkl! 19. MM

Männer ,
kommt M Wahl am 21 . Februar !

„Es braust ein Ruf wie Donnerball " :

Zu Hanf '
, ihr Männer ! Wählet all '

Nach Bismarcks wohlgemeintein Rath !

.Haut in die Pfann den ohne Gnad ' ,
Der Stellung gegen Deutschland nimmt

And für das Scptennat nicht stimmt ! ! !
Ein Neichsfrcund .

Lagesneuigkeiteu .
Baden .

(-) Turlach , 17. Febr . Nur eine kurze
Spanne Zeit trennt uns noch von der Wahl .
Ta gilt es nochmals recht zu beherzigen , was

unsere Abstimmung für das Deutsche Reich und

unser Vaterland bedeutet . Die Vorlage , die

Heeresstärke auf 7 Jahre festzusctzen, ist gemacht
worden , um die Sicherheit des deutschen Bodens
und Volkes gegen auswärtige Feinde , wie cs

nöthig ist, herzustellcn . Dies ist der einzige und

wahre Grund , und Alles was die Gegner da¬
wider schreien , ist einfach Lüge . Lüge ist es ,
daß diese Kriegsmacht nur benützt werden soll,
um im Innern des Reiches die Reaktion herbei -

zusühren . Es ist Lüge , wenn man von Auf¬
hebung des direkten Wahlrechtes spricht. Wenn
Bismarck nicht gewesen wäre , wo hätten wir

' denn ein deutsches Parlament , wo eine Ver¬

fassung mit allgemeinem Wahlrecht ? Hat es

vielleicht Oesterreich auf dem Frankfurter Fürsten¬
tag versprochen ? Bismarck hat es gegeben und

feierlich erklärt , das; er nicht daran denke , es zu
ändern . Freilich der Windthorst sagt , cs sei doch
so ! Und dem Windthorst soll man glauben , der
die ganze Zeit die deutsche Regierung bekämpft ,
weil er sagt , er müsse für das Wohl der Reiche
kämpfen . Und in dein Augenblick , wo ihm der

Pa pst den Auftrag gibt für das Scptennat zu

Feuilleton . 19)

Die Verschwörung °d» Der Maskenball .
Historische Novelle von Fr . v . Pückler .

(Fortsetzung .)

13 .
Am Bettchen des kleinen Adolf kniceten

Karin und Christine , halb bewußtlos vor Angst
und Aufregung . Das Kind lag apathisch da ,
der Athem ging fast unhörbar und blieb manch¬
mal schon aus ; augenscheinlich war der Zeit¬
punkt der Auflösung nicht mehr fern . Die

arme Mutter , die mit gerungenen Händen voll

wahnsinniger Verzweiflung auf dem Boden lag ,
beobachtete jede Bewegung , jedes Zucken in dem

bleichen Gesichtchen , das ihr nun bald ganz
genommen war . Sie war stets kalt und äußerlich
für jede Gefühlsäußerung theilnahmlos gewesen,
aber der eine warme Punkt in ihrem Herzen
war ihr Kind , für dieses allein lebte sie , ihm
galten allein alle Gedanken und Wünsche dieses
einsamen verschlossenen Frauenherzens . Und nun
sollte ihr dies Kleinod beraubt werden ; von

ruchloser Mörderhand war cS vergiftet worden ,
der Arzt hatte an den Symptomen des kleinen
Patienten , sowie an den Resten des kleinen

ZuckerplätzchcnS Gifttheile konstatirt , und Karin

wußte sofort , wessen Hand cs dem Kleinen gereicht .

„ Hanptmann Anckarström ist dagcwcsen, "

hatte sic entsetzt gerufen , aber dann war sie
verstummt . Tie Erinnerung war über sie ge-

stimmen , weil das der Kirche dienlich sei , unter¬

schlagt er den Brief , verheimlicht den Wunsch
des Papstes und behauptet in Köln , der Papst
verstehe das nicht , als ob Windthorst besser
wüßte , was der kathol . Kirche nützlich ist als

der Papst . Und einem solchen Wortverdreher
und Lügendrechsler soll das deutsche Bolk

glauben ! Einem solchen Feind des Friedens zu
. Liebe soll das Volk sich von den großen Männern ,

welche das Reich gegründet und seit 16 Jahren
beschützt haben , abwenden , um mit dem Zentrum

zu den Demokraten und Sozialdemokraten hinüber

zu laufen . So sind sie im Reichstag nebeneinander

gestanden : Richter , Windthorst , Grillenberger .
So stehn sie auch in unserem Lande nebeneinander :

Dillinger , Gerber , Blos ! Der Demokrat , der

Pfarrer , der Sozialdemokrat ! Sie besorgen alle
drei dasselbe Geschäft , die deutsche Regierung zu
schwächen, in endlosen und zwecklosen Kämpfen
die Kraft des deutschen Reichstages und sein
Ansehen zu mindern , das deutsche Volk im

Innern zu verhetzen und vor dem Ausland zu
erniedrigen . Wenn man von den Demokraten
der alten Zeiten liest , so haben diese nichts
höheres gekannt als die Sicherheit ihres Vater¬
lands , und im Mittelalter haben sogar deutsche
Bischöfe in den Heeren der Kaiser als tapfere
Helden gekämpft und auf die Feinde des Reiches
mit dem Schwerte muthig dreingeschlagen . Und

jetzt ? Der Herr Dillinger und der Herr Gerber
werden zwar wahrscheinlich viel von ihrem
Patriotismus reden und große Phrasen machen
von der Freiheit , denn darin sind sie gewaltige
Helden ; aber wenn man ihnen folgt , wird die

Schwäche Deutschlands das Resultat sein und

Frankreich den Prosit und dm Triumph haben .
Also wählen wir lieber den Klumpp .

Karlsruhe , 16 . Febr . Es ist eine traurige
Fügung , daß General v . Degcnfeld , der einst
im großen nationalen ernsten Kampfe seinen
einzigen Sohn verlor , heute , während er im

friedlichen nationalen Wahlstrcit ist , den Ver¬

lust seiner Tochter zu beklagen hat . Gewiß
wird dem alten Herrn allseitige Theilnahme

kommen , die nagende Gcwifsenspein ; wer hatte
am Julfest dem Gaste jenen unheilvollen Trank

gemischt. „ Mörderin, " tönte es in ihrem Herzen ,
und schaudernd barg sie ihr Haupt in den

Kissen. Sie hatte für Anckarström nur die

Hälfte des Pulvers , welches er für Horn be¬

stimmt . genommen , aber minderte das ihre
Schuld ? Nein und tausendmal nein , und dies
kleine Sterbebettchcn war die gräßliche Strafe !

Karin , welche lange Jahre nie gebetet , in

dieser Schreckensnacht hatte sie die Hände ge¬
faltet und zu Gott emporgefchriecn um Hilfe ,
um Vergebung ; ihr Stolz , ihre Kälte war ge-

brachen , sie weinte bitterlich und trostlos .

Neben ihr lag Christine auf den Knieen ,
thränenlos und geistesabwesend schauten die

großen , blauen Augen in die Ferne ; vor ihrer
Seele stand der furchtbare Augenblick , wo die

geliebte , hohe Gestalt zusammengesunkcn war .
blutüberströmt und todesbleich . Sie sah ein

Antlitz vor sich im Schooße , hörte die blassen
Lippen ein zärtliches Wort flüstern , ach das

letzte hienieden ! Die aufgeregte Menge , daS

verächtliche Wort des Herzogs und Horns Ver¬

wundung , ihrem Geiste war es entschwunden ,
sie hatte keine Erinnerung mehr , wie sie heim -

gekommen . Es war vorbei , der kurze selige
Liebeslraum ; vielleicht hatte sich schon jetzt seine
Seele losgcrungen und war zur Stetigkeit cin -

gegangen . Aber wie sollte sie nun weiter leben

ohne ihn . ohne eine Seele , die sie liebte ? Die
Gedanken verwirrten sich , eine neue Ohnmacht

EinrücknngSgtbühr per gewöhnliche vier «

gespaltene Heile oder deren Raum 9 Pf .
Inserate erbittet man TagS zuvor bis

spätesten- 10 Uhr Vormittags .
1887.

gewidmet , der auch Wir uns herzlich anschließen .
Die Kandidatur bleibt bestehen , allein die

Agitation wird wohl eine Unterbrechung erleiden .
Deutsches Reich .

* Die Wahlbewegung ist in ihr letztes
Stadium cingctreten und nur ein verschwindend
geringer Zeitraum trennt uns noch von dem

entscheidenden Tage , an welchem die deutschen
Wähler zur Urne schreiten werden . Gerade
aber das letzte Stadium des Wahltreibens
scheint noch manche interessante Erscheinung
zeitigen zu wollen und ist da namentlich eine
Erklärung benicrkenswerth , welche Graf
Fürstenberg - Stamm heim und 36 andere
Mitglieder des katholischen Adels des Rhein -
landcs in der „ Kreuzzeitung " veröffentlichen .
In dieser Erklärung wird darauf hingewiesen ,
daß das Zentrum statt einer großen nationalen
Politik eine Politik des kleinlichsten Nörgclns
verfolgt , schließlich im offenen Bündniß mit
dem demokratischen Fortschritt geendigt hat .
und zwar Alles das trotz der dringtichsten
Mahnung des Papstes . Die Unterzeichner fordern
ihre rheinischen Landsleute auf , treu und fest
zum Kaiser zu stehen und mit ihnen zusammen¬
zuwirken für eine katholisch - konservative Partei .
Es ist diese Kundgebung des rheinischen Adels
ein neuer Beweis für die wegen der Militär -

frage in der Zcntrumspartei zwischen den
demokratischen und den konservativen Elementen
cingetretcne Spaltung und diese würde jeden¬
falls noch eine Erweiterung erfahren , wenn sich
die Meldung der Münchener „ Neuesten Nach¬
richten " bestätigen sollte , daß ein neuer und
entscheidender Schritt des Papstes in
der Septennatsfragc gegenüber der fortgesetzten
Opposition des Zentrums unmittelbar bevor -

stche. Es scheint, daß die Auslegung der beiden
Jacobini ' schen Schreiben Seitens der Zentrums¬
leitung und eines Theiles der Zentrumspresse
im Vatikan unangenehm berührt hat und von
dieser Stimmung des Vatikans soll vielleicht
den deutschen Katholiken direkt Kunde gegeben
werden . Dem Vernehmen nach sind die

entrückte die gequälte Mädchenseele dem Jammer
dieses Daseins .

Ein drittes Schmerzenslager befand sich im
königlichen Schlosse zu Stockholm . König Gustav
lag lang ausgestreckt auf seinem Bette , die
Lippen fest zusammengepreßt , damit kein
Schmerzcnslaut ihm entfliehe . An seinem Bette
standen in ernster Miene die Aerzte und
tauschten flüsternd ihre Ansichten aus .

» Ihr Herren .
" fragte mit einem Male der

König , „ wollt Ihr nur einmal noch meinem
Befehle gehorchen , so sagt wie lange dies elende
Dasein noch dauern wird ? "

„ O , Sire, " erwiderte hastig der eine der
Herren , „ wenn es dem Höchsten gefällt , könnt
Ihr uns noch lange erhalten bleiben .

"

„ Nein , Oluffen , ich fühle , eS geht zu Ende ,
seid offen, " bat Gustav .

„ Nun denn , Majestät .
" sprach langsam mit

bebender Stimme ein Anderer , „ wenn dieser
Tag vorüber und die Sonne gesunken sein
wird , dann wird auch — Euer Leben —

zu Ende sein . "

Thränen erstickten die Stimme des kräftigen
Mannes und er wandte sich ab .

„ Moonstjerna , ich danke Euch für diese
Thränen, " lächelte der Sterbende , „ ich habe
vielleicht oft gefehlt im Leben , aber stets habe
ich nur das Beste gewollt , und wenn auch
einige meiner Unterthanen mir fluchen , die
meisten haben mich Wohl lieb . "

„ Sire , seit Gustav Wasa hatte unser Land
keinen so gnädigen Monarchen .

"



Jacobini
'
schcn Schriftstücke den deutschen Erz¬

bischöfen und Bischöfen auf amtlichem Wege
bereits mitgetheilt wurden .

* Von offiziöser Seite wird die Nachricht ,
daß eine kaiserliche Proklamation an
die Rcichstagswählcr nicht erfolgen werde ,
nunmehr bestätigt . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "

theilt in dieser Beziehung mit . daß der Kaiser
seine Wünsche hinsichtlich des Scptennats und
der Wahlen bereits beim Empfange der Adreß -
deputation des Herrenhauses klargelegt habe .
Von dem Monarchen fei dies so deutlich mit
dem Hinzufügen ausgesprochen worden , es
möchte diese seine Meinung überall verbreitet
werden , daß auch in einer Proklamation an
die Wähler über die Stellung des Kaisers in
dieser Sache neues Licht nicht verbreitet werden
könnte . Nun , es ist ja hinlänglich bekannt , daß
die Annahme des Scptennats der Lieblings¬
wunsch unseres greisen Kaisers ist und die
rcichstreuen Wähler im ganzen Lande werden
längst wissen , wie sie ihr Votum abzugeben haben .

* Vom BundcSrathe ist , wie über Offen¬
bach , so auch über Stettin und Umgegend
die Verhängung des kleinen Belagerungs¬
zustandes beschlossen worden , wie dies gleich
nach dem Bekanntwerden von dem blutigen
Stettiner Sozialistenexcessc allgemein erwartet
wurde . Von dieser Maßregel sind außer der
Stadt Stettin selbst noch die Städte Grabow a . O .
und Altdamm , sowie noch die Amtsbezirke
Bredow . Warsow , Scheune und Finkenwalde
betroffen worden .

* Das preußische Herrenhaus hat sich
am Dienstag nach zweitägigem Zusammensein
abermals auf unbestimmte Zeit vertagt . Am
Montag wurde die Kreis - und Provinzialordnung
für die Rheinprovinz unverändert angenommen
und am Dienstag genehmigte das Haus ebenfalls
unverändert den Entwurf über die Feststellung
der Leistungen für Volksschulen . Vorausgcgangen
war diesem Beschlüsse eine ziemlich lebhafte
Debatte , an der sich u . A . auch der mitan¬
wesende Ministerpräsident Fürst Bismarck
betheiligte , welche sich zumeist auf verschiedene,
vom Herrcnhausmitglicd v . Kleist - Retzow be¬
antragte prinzipielle Abänderungen zu Z . 1
bezogen ; die bezüglichen Abänderungsanträge
wurden aber schließlich von Herrn V. Kleist - Retzow
zurückgezogen . Ein Antrag der Kommission , den
Entwurf vorläufig nur für die Provinzen mit
Kreisordnung Gesetzeskraft erlangen zu lassen ,
wurde einstimmig abgelchnt . Zu Anfang der
Sitzung konstituirte sich die kirchenpolitische
Kommission des Herrenhauses mit dem Grafen
zur Lippe als Vorsitzenden und dem Grasen
Brühl als dessen Stellvertreter —

„ Im Angesicht des Todes laßt die
Schmeicheleien , Oluffen , ruft meinen Bruder ,
oder nein , den Grasen Horn ! "

Tie Herren schwiegen , dann sagte Doktor
Moonstjerna betrübt : „ Er wollte seinen König
retten , auch ihn traf die unselige Kugel . "

„ Treue Seele, " siüstertc Gustav tiefbewegt ,
„ so ruft meinen Bruder ! "

Lange , lange dauerte die Unterredung mit
diesem ; Herzog Karl war furchtbar erschüttert ,
weinend küßte er die bebende Hand des Ver¬
wundeten .

„Mein strengstes Vermächtniß ist , daß Du
Horns Treue an mir vergiltst , ich vermag cs
nicht mehr ; hier , meine Uhr sende ich ihm als
Abschiedsgruß . Anckarström wird seiner Strafe
nicht entgehen , wer sonst noch um die Ver¬
schwörung wußte " — sein Blick streifte den
Herzog — „ich verzeihe ihnen . Am Rande des
Grabes erlischt aller Groll . Und nun rufe
meine Räthe und meinen Sohn . "

Wie ein sorgsamer Familienvater bestellte
der sterbende König sein Haus , alle , auch die
unbcdcutenstcn Angelegenheiten beendete er . oder
gab Mittel und Wege an , wie sie zum Schluß
gebracht werden sollten .

Endlich , die Sonne neigte sich nach dem
Westen , sank er erschöpft in die Kiffen ; das
Ende näherte sich furchtbar rasch.

„ Ich will Herrn von Liljehorn und seine
Tochter noch einmal sehen , eilt Euch, " befahl
er im gewohnten Herrschertone .

„ Er gehört mit zu den Verschworenen ,

Lcsterreichische Monarchie .* Ten Parlamenten in Wien wie in
Pest sind nunmehr die angckündigtcn außer¬
ordentlichen Kreditvorlagen nebst den
Motiven zugegangen . Tie letzteren enthalten
nichts Neues und wird in ihnen versichert , daß
Oesterreich - Ungarn mit seinen Interessen auf
das Gebiet friedlicher Entwickelung verwiesen
sei , daß es aber mit seinen militärischen Vor¬
sichtsmaßregeln gegenüber den andern europäischen
Staaten nicht Zurückbleiben könne . Ter dem
österreichischen Abgeordnetenhause vorgelegte
Entwurf verlangt 12 Millionen Gulden zur
Beschaffung von Ausrüstungsgcgenständen für
Landwehr und Landsturm in Cisleithanien . Tie
dem ungarischen Unterhause unterbreitete Kredit -
Vorlage fordert die Summe von 7,460,000 fl .
zur Beschaffung von Rescrvckriegsvorräthen für
die Honved - Armee (ungarische Landwehr ) und
für die Ausrüstung des ersten Landsturmauf -
gcbotcs . Welcher «Stimmung die Kreditvorlage
im ungarischen Abgcordnctenhause begegnet ,
beweist die einstimmige Annahme der Forderung
durch den Wehrausschuß noch am Tage ihrer
Einbringung und im Plenum selbst wird die
Forderung ebenfalls einstimmig und debattelos
genehmigt werden ; selbst die äußerste Linke will
dafür votiren . Die eigentliche Berathung der
Krcditvorlageu nebst dem regierungsseitig an¬
gekündigten anderweitigen , noch nicht fixirten
Kredit wird jedoch durch die am 1 . März zu¬
sammentretenden Delegationen erfolgen .* Die Demission des ungarischen Finanz -
Ministers Grafen Szaparh

'
ist zum Anlaß

einer theilwcisen Umbildung im Kabinet Tisza
geworden . Interimistisch hat Ministerpräsident
Tisza die Leitung de -Z Finanzministeriums und
der Arbeitsminister Baron Orcpy diejenige des
Ministeriums des Innern , welches Tisza bislang
mitvcrwaltete , übernommen . An Orcpy ' s Stelle
wurde der Direktionspräsident Lukacs zum
Minister für öffentliche Arbeiten ernannt .
Allgemein wird angenommen , daß Tisza das
Portefeuille des Finanzministcrs definitiv de-
halten werde , da sich in der That sonst keine
geeignete Persönlichkeit für dieses wichtige Reffort
zu finden scheint.

* Der ehemalige österreichische Handcls -
minister Baron Pino ist zum Landespräsidenten
der Bukowina ernannt worden . Baron Pino
mußte bekanntlich wegen seiner engen Ver¬
bindung mit höchst zweifelhaften Persönlichkeiten
und seiner höchst eigenthümlichcn Stellung in
Sachen der böhmischen Nordbahn demissioniren .
Daß eine derartig kompromittirte Persönlichkeit
trotzdem wieder zu einer so hohen amtlichen
Stellung gelangt , beweist wieder einmal , was
in Oesterreich Alles möglich ist ._
Sire, " berichtete einer der Aerzte , „ man hat
ihn gefangen genommen . "

„ Laßt ihn frei , um — seiner Tochter willen ,
aber eilt , ich muß sie noch einmal sehen .

"

Christine empfing mit schmerzlicher Wonne
diesen Befehl , sie eilte ohne Weiteres zu dem
sterbenden Geliebten . Ein Wink desselben und
alle verließen ernst und schweigend das Gemach ,

„ Nun kommt das letzte Scheiden , mein ge¬
liebtes Kind .

" murmelte Gustav mit Anstrengung ,
aber sic zärtlich anschouend .

Wie zerbrochen fiel sie nieder und preßte
ihre Lippen auf seine kalten Hände . „ Wer
hätte gedacht , daß das Ende schon so nahe
wäre : gestern , als wir voll der frohesten Hoff¬
nungen waren , daß all unsere Wünsche erfüllt
und wir vor Gott und der Welt vereinigt würden . "

„ Ich habe Euch mehr geliebt , als alles hier
auf dieser Erde , mehr wie Vater und Mutter ,
mehr als mich selbst .

"

„ Ich weiß es , meine Christine , und ich bin
stolz darauf ; wir werden ja auch nur für eine
Weile getrennt , in jenem Leben haben wir
uns einst wieder !"

Das Sprechen kostete dem Sterbenden Mühe ,
und nur leise für ihr Ohr verständlich fielen
die Worte von den blassen Lippen . Die Unter¬
redung dauerte lange , und Christine schien nur
schwer den letzten Wunsch des Geliebten zu
erfüllen .

„ Ich kann cs nicht .
" hatte sie zuerst aus -

gerufen , und die gerungenen Hände waren
flehend auf ihn gerichtet . Aber nach und nach

England . ^* Im englischen Unterhause scheint
man die Adreß berathung als eine Art
parlamentarischen Sports zu betreiben . Volle
drei Wochen dauern nun schon diese Erörterungen
über alle möglichen Fragen der inneren und
äußeren englischen Politik , ohne daß sich noch
ein Ende dieser allmälig langweilig werdenden
Auseinandersetzungen abschcn ließe . Die zahl¬
reichen zur Adresse gestellten Amendements
begünstigen diese Verschleppung nur zu sehr
und will daher der Abgeordnete Salt einen
Antrag über die Beschränkung der Amendements
einbringen .

Spanien .
* Zorilla , der Führer der radikales

republikanischen Partei Spaniens , spinnt
von Paris aus wieder einmal seine Verschwörungs¬
fäden über die Pyrenäen hinüber . Zorilla
empfing dieser Tage die Deputation einer kürzlich
in Madrid stattgefundcnen republikanischen
Versammlung , auch gehen ihm von Seiten
seiner Anhänger fortgesetzt zahlreiche Zu -
stimmungserklärungen und Ergebenheitsadressen
zu und soll er dritten Personen gegenüber ganz
offen erklärt haben , daß eine republikanische
Vereinbarung von größter Tragweite im Werke
sei . Eigcnthümlich ist . daß die französische
Regierung den alten Unruhstifter trotz wieder¬
holter dringender Vorstellungen des spanischen
Botschafters gänzlich ungeschoren läßt und
scheint Herr Flourens , der Minister des Aus¬
wärtigen . seltsame Anschauungen über die
gewöhnlichsten internationalen Verpflichtungen
zu hegen.

Italien .
* Die Rekonstruktion des italienischen

Kabinets muß ein schwieriges Stück Arbeit
sein . Obwohl Herr Depretis diese Aufgabe
bereits am Sonntag übernommen , wußte der
römische Telegraph bis zum Mittwoch noch
nichts Authentisches über die neue Minister¬
liste zu melden und nur unbestimmte ZeitungS -
gerüchte sind hierüber zu verzeichnen . So meint
die „ Italic "

, Depretis , Nobilaut und Magliansi
der seitherige Finanzminister , würden die Stützen
des neuen Kabinets bilden und die „ Tribuna "
weiß zu melden , daß entweder General Caldini
undGeneralBertole -VialedasKriegsministerium
übernehmen würde . Es scheint sogar noch nicht
ganz fest zu stehen , ob Graf Robilant wirklich
im Amte verbleiben will , denn der „ Popolo
Romano " spricht einstweilen nur die Hoffnung
aus , daß cs den Freunden des Grafen Robilant
gelingen werde , denselben zum Bleiben zu
bewegen .

war sie ruhiger geworden , die Thränen rannen
sanfter über die Wangen und . sie neigte zu¬
stimmend ihr blondes Köpfchen . „ Wenn Du
es wünschest , mein Lieb , dann werde ich eS
thun , in Deinem Andenken werde ich ihm alle
Pflichten erfüllen . "

„ Es ist mein Dank dafür , daß er sein
Leben für mich in die Schanze schlug, " flüsterte
der König , dann mit einem Male stockte der
Athem , seine Hand griff unsicher nach der
Christinens , seine Lippen murmelten undeutlich
ihren Namen , ein letzter heißer Blick und das
geliebte Haupt sank zurück in die Kissen.
König Gustav III . war entschlafen . (Schluß f.)

Verschiedenes .
— In München erregte eine Dame auf

der Promenade große Heiterkeit , auf deren
Tournüre ein Zettel angeklebt war : Wählet
Vollmar ! — Die Dame flüchtete sich verlegen
in die Post , wo sie den Zettel entfernte .

Litaten -Klättssek.
Aus je einem Wort der nachstehenden Citate ist ein

bekanntes Citat zusammenzusctzcn:
1 . Nehmet Holz vom Fichtenstamme,

Doch recht trocken laßt es sein .
2 . Heiß mich nicht reden, heiß mich schweigen .
3 . Und der Sänger rasch in die Saiten stillt.
4 . Schlafen ! Biclleicht auch träumen ! — Ja , da liegts .
5 . Fcstgemauert in der Erden

Steht die Form , aus Lehm gebrannt .
6 . Und in ' ihrem großen Geiste

Jammert sie des Menschen Fall .
7 . Zwar weiß ich viel , doch Mvcht ich Alles wissen .
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Die Aufnahme von Kranken in das Armenbad zuBaden betreffend .
Nr . 2168 . Die Armenräthe des Bezirks werden unter Hinweisungauf die Verordnung vom 9 . Januar 1872 — Gesetzes- und Verordnungs¬blatt Seite 17 — veranlaßt , in ihren Gemeinden bekannt zu machen ,daß Gesuche um Ausnahme in das Armenbad in Baden spätestensbis 1 . April ds . Js . — die Fälle etwa erst später cintretender Krank¬

heiten ausgenommen — bei dem Armenrath des llnterstützungswohnsitzes
einzureichcn sind .

Die eingekommcncn Gesuche sind Seitens der Armenräthe nach der
Vorschrift des Z . 6 der erwähnten Verordnung zu behandeln und bis
zum 15 . April ds . Js . anher vorzulegcn .

Durlach den 12 . Februar 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Lumpp .
Die Bekämpfung der Schafräude und anderer an¬

steckender Krankheiten betreffend .
Nr . 2125 . Nach Z . 9 und 10 des Reichsgesetzes vom 23 . Juni 1880 ,die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen betreffend , sind : 1 . der

Milzbrand , 2 . die Tvllwuth , 3 . der Rotz , 4 . die Maul - und Klauen¬
seuche des Rindviehes , der Schafe , Ziegen und Schweine , 5 . die Lungen¬
seuche des Rindviehes , 6 . die Pockenseuche der Schafe , 7 . die Beschälseucheund der Bläschenausschlag . 8 . die Räude der Pferde , Esel und Schafe ,diejenigen Thierkrankheiten , deren Ausbruch der Polizeibehörde von dem
Besitzer oder von dem betreffenden Wirthschaftsvorstand , auf dem Trans¬
port aber von dem Führer oder Begleiter sofort angezeigt werden muß .Dies wird insbesondere den Eigenthümern und Führern von Schafenmit dem Ansitzen in Erinnerung gebracht , daß die Unterlassung der
Anzeige noch Z. 65 jenes Gesetzes eine Geldstrafe von 10 bis 150 Mk .
nach sich zieht .

Durlach den 14 . Februar 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ Lumpp ._
Die Erhebungen für den Jahresbericht und das

statistische Jahrbuch für 1886 betr .
An die Bürgermeisterämter des Bezirks .Nr . 2179 . Die Herren Bürgermeister erhalten je 2 Erhebungs¬

bogen mit dem Aufträge , die darin enthaltenen Fragen sorgfältig und
gewissenhaft zu beantworten und die eine Ausfertigung ( Reinschrift )sodann innerhalb 14 Tagen anher einzusenden . Die andere Fertigung
ist vorerst bei den Gemeindeakten zu behalten .

Durlach den 15 . Februar 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ Lumpp ._
Die Verhütung von Unordnungen während der

Reichstagswahl betreffend .
Nr . 2267 . Auf Grund der ZZ . 59 und 63 des Polizeistrafgeseheswird verordnet , daß am Montag den 21 . Februar alle öffent¬

lichen Aufzüge , alle Schaustellungen auf öffentlichen Straßen
und Plätzen , sowie das Betreten der Wahllokale mit Maskenabzeichcnund dergleichen bei Strafvermeiden zu unterbleiben haben .

Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , dieses sofort in
ortsüblicher Weise bekannt zu machen , auch einen desfallsigen Anschlag
an der Verkündigungstafel des Rathhauses zu machen .

Durlach den 16 . Februar 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

_ Lumpp._
Die Bekämpfung der Raupen , Blutläuse und sonstigen

Ungeziefers betreffend .
An die Bürgermeisterämter des Bezirks .

Nr . 2288 . Die Herren Ortsvorstände werden beauftragt , vor Ende
dieses Monats durch die Feldhüter die Nachschau über den Vollzugder nach den amtlichen Anordnungen vom 9 . Nov . und 18 . Dez . v . Js .
bekannt gemachten Auflagen zum Reinigen und Anstreichen der Bäume
vorzunehmcn und die Rückständigen anzuzeigen .

Die Angezeigten find sodann auf Grund des Z. 35 Ziffer 3 und 5
der Feldpolizeiordnung zu bestrafen und die Zahl derselben anher zu
berichten .

Wir stellen es den Herren Bürgermeistern anheim , vorher bekannt
zu machen , daß die Nachschau bis Ende dieses Monats erfolgen werde .
Auch wird es sich empfehlen , die Nachschau in Begleitung eines Gemeinde¬
rathsmilglieds oder Baumwärters vornehmen zu lasten .

Durlach den 16 . Februar 1887 .
Grotzherzogliches Bezirksamt .

Lumpp .

Einladung
zur

Mäht eines Reichslagsabgeorklneten .
Die Wahl für den Reichstag im 9 . badischen Wahlkreis findet

Montag den Sk? Februar ,^ ^ von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr ,
im Rathhause statt .

Der I . Wahlbezirk besteht aus den Wahlberechtigten : vor dem
Baslerthor , der Hauptstraße , Hcrrenstraße , Kelterstraße , Kirchstraßeund Mittelstraße .

Wahllokal : Das Geschäftszimmer des Bürgermeisters .
Wahlvorsteher : Herr Bürgermeister Steinmetz ; Stellvertreter

desselben : Herr Gemeinderath Weysser .
Der II . Wahlbezirk besteht aus den Wahlberechtigten : der Adlcr -

straße , Bäderstraße , Blumenvorstadt . Ettlinger Straße , GröhingerStraße , Jägerstraßc , am Kalkofcn , Königstraße , Leopoldstraße , Mühl¬straße , Rappcnstraßc , Schlachthausstraße , Sophicnstraße , Thurmbcrg .Weingarter Straße und v . Schilling '
sche Gemarkung Hohenwettersbach .

Wahllokal : Der große Rathhaussaal .
Wahlvorsteher : Herr Gemeinderath Fleischmann ; Stellvertreter :

Herr Gemeinderath Blum .
Der III . Wahlbezirk besteht aus den Wahlberechtigten : der

Amalienstraße , am Weg nach Aue , an der Eisenbahn , Kronenstraße ,Lammstraße , Pfinzvorstadt , Pflasterweg , Spitalstraße , bei der Unter¬
mühle , Zehntstraße .

Wahllokal : Der kleine Rathhaussaal .
Wahlvorsteher : Herr Gemeindcrath Karl Wickert ; Stellvertreter :

Herr Gemeinderath Voit .
Wahlberechtigt ist jeder Deutsche , welcher das 25 . Lebensjahr

zurückgelegt hat und zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz in einem der
obigen Bezirkchat . FürPcrsonen des Soldatenstandes ruht die Berechtigung
zum Wählen so lange , als dieselben sich bei der Fahne befinden .Von der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen :

1 . Personen , welche unter Vormundschaft oder Kuratel stehen ;2 . Personen , über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand
gerichtlich eröffnet worden ist und zwar während der Dauer
des Verfahrens ;

3 . Personen , welche eine Armcnunterstützung aus öffentlichen oder
Gemeindcmitteln beziehen oder im letzten Jahre bezogen haben ;4 . Personen , denen in Folge rechtskräftigen Erkenntnisses der
Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , soferne sienicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind .

Ist der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen PolitischerVergehen oder Verbrechen entzogen , so tritt die Berechtigung zum Wählenwieder ein , sobald die außerdem erkannte Strafe vollstrcckt oder durchBegnadigung erlassen ist . — Wahlgesetz Z. 1 bis 3 .
Wählbar ist jeder Deutsche , welcher das 23 . Lebensjahr zurück¬gelegt und einem zum Bunde gehörigen Staat seit mindestens einem

Jahre angehört hat . sofern er nicht nach Z . 3 des Wahlgesetzes von der
Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen ist . — Wahlgesetz 8 - 7 .

Wahlsorm . Das Wahlrecht wird in Person durch verdeckte , ineine Urne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift auZgeübt . Die
Stimmzettel müssen von weißem Papier und dürfen mit keinem äußerenKennzeichen versehen sein. Dieselben sind außerhalb des Wahllokalesmit dem Namen des Kandidaten , welchem der Wähler feine Stimme
geben will , zu versehen . — Wahlgesetz Z . 10 und 11 .)

Zur Stimmabgabe können nur Diejenigen zugelassen werden ,welche in die Wählerliste ausgenommen sind . — Wahlgesetz S . 5
Reglement Z . 14 .

Man bittet um zahlreiche Bctheiligunq .
Durlach den 10 . Februar 188 ? :

Der Gemeinderath :
H . Steinmetz . Siegrist .

Aue .
LiegenfchaftSversteigeruug

Die Erben des verlebten Tünchers
Johann Schneider von hier
lassen mit obcrvormundschaftlicher
Ermächtigung heute

Samstag , IS. d . M . ,
Abends 7 Uhr ,

in dem hiesigen Rathhause nach-
verzeichnete Liegenschaften zu Eigen¬
thum öffentlich versteigern :

Gemarkung Aue .
Lgrb . Nr . 1088 . 183 a . 24 Ar

8 Meter Acker und Wiesen in
2 Parzellen (Weitenhauscn und
Stegwiesen ) .
Gemarkung Durlach .

Lgrb . Nr . 4813 , 4417 . 29 Ar
83 Meter Acker in 2 Parzellen
(Hohenacker und Rappeneier ).

Gemarkung Wolfartsweier .
Lgrb . Nr . 369 . 7 Ar 98 Meter

Acker in den Galgenäckern ,
neben Adam Kindler und
August Walschburger .

Aue . 18. Febr . 1887 .
Das Bürgermeisteramt :

Postweiler .
_ Naunser .

littlis Krim M Litzcl
empfiehlt auf Montag extrafeine
Neichstags -Wahlwiirste .

Langensteinbach .
Nutzholz - Versteigerung .

Die hiesige Gemeinde läßt am
Mittwoch , 23 . d . M .

in ihrem Gemeindewald nachstehende
Hölzer mit Borgfrist versteigern :

105 Stück fichtene Hopfen¬
stangen 3 . Klaffe .

705 Stück dto . 4 . Klaffe .225 „ Baumpfähle ,
5615 „ fichtene Rebpfähle .15310 „ Bohnenstecken .

Die Zusammenkunft ist am ge¬
dachten Tag Morgens 9 Uhrbei der Ziegelhütte dahier .

Langensteinbach . 16 . Febr . 1887 .
Der Gemeinderath :
Uckele , Bürgermstr .

_ Ried .
I Viertel 20 Ruthen im
Bergfeld , zu verkaufen

oder auf 6 Jahre zu verpachten ;Näheres Kappenkrake 1 im Laden .
Ein braves Mädchen findet für

häusliche Arbeiten auf Ostern eine
Stelle . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes ._

V'.
Heute Samstag präzis 8 Uhr :

Sitzung .



FcuWneureuth .

Holzverfteigerung.
Im Gcnvssenschaftswald Teutsch -

ncureuth werden am
Mittwoch , 23 . Febrrrar :
1015 Ster forlcneS Scheit - und

Prügelholz ;
Donnerstag , 24 . Februar :

170 Stämme forlenes Bau - und

Nutzholz , 24 Wagnercichen ;
Freitag , 25 . Februar :

11,060 Stück forlene Wellen ,
375 forlene Baumpfähle

versteigert .
Die Zusammenkunft ist jeden

Tag Morgens 9 Uhr auf der

Linkenheimcr Allee am Kühbrunnen .
Teutschneurcuth , 17 . Febr . 1887 .

Der Waldausschuß :
Bau mann , Bürgermstr .

Landwirthfchaftlicher

KoilsM -Nnkiil Dilrlmh.
Einladung .

Auf Beschluß der Vorstände und
des Verwaltungsrathes findet

Sonntag , 2t). Februar ,
Nachmittags ^2 Uhr .

im Gasthaus zum „ Pflug
" die

statutenmäßige
Henerätversammlung

statt , wozu die verehrlichen Mit¬

glieder mit der Bitte um möglichst
vollzähliges Erscheinen nochmals
freundlichst cinladct

Der Vorstand .

Kommenden Sonntag , 20 . d . M . ,
von Abends 7 Uhr an , findet im
Lokal ein

Harrzkränzchen
statt , wozu die Tanzschüler sowie
die werthen Mitglieder nebst ihren
Familienangehörigen freundlichst cin -

geladen werden . Um zahlreiche Be¬

theiligung bittet
Im Auftrag : Böbcl .

Aue .

UirUchM M Ster « .
Am 21 . d , M . , von Abends 6 Uhr

an , ist meine Wirthschaft für den

hiesigen Gesangverein „ Liedertafel "

reservirt .
Achtungsvollst

August Klenert ,
- _ Sternwirth ._

Ein fleißiges , braves Mädchen ,
das kochen und allen häuslichen
Arbeiten Vorstehen kann , sucht eine
Stelle auf Ostern . Näheres bei der

Expedition dieses Blattes ._

Auf Fastnacht
empfehle mein Lager in

'
Avirncr

Kaiserauszug,
sowie

Reines Schweinefett,
Frische Preßhefe.

Louis Luger Mb .
Täglich frische

Merklichen,
(Mazos ) , per Stück 3 bei

Bäcker Oppenheimer ,
Grötzingen .

Verloren. Ein Porte¬
monnaie mit ca .

42 Mark Inhalt ging vom Großh .
Amtsgericht bis an Bahnhof ver¬
loren ; der redliche Finder wolle
dasselbe in der Expedition d . Bl .

zurückgeben.

AeiHslagswaßt .

sDurlach .s Samstag de » IS . Februar ,
Abends « Uhr :

Mnkiköespcecktung
Seiten der nationalliberalen und konser¬
vativen Parteien in der Eglau - Halle .

Gesinnungsgenossen und Freunde werden

zu zahlreicher Theilnahme eingeladen .
Durlach den 16 . Februar 1887 .

_
Der Wahlausschuß .

EjMiiilg nach KklglMskil .

Zur Besprechung der Reichstagswahl
findet nächsten Sonntag , den 26 . Februar ,
Nachmittags 3 Uhr , in Berghausen (Rath¬
haus ) Parteiversammlung statt , wozu wir

unsere Anhänger von Stadt und Land einladen .
Durlach den 16 . Februar 1887 .

Der Wahlausschuß der
vereinigten Nationalliberalen u. Konservativen .

Schlittschuhklub Durlach .
Eisbahn beim Amalienbab.

Bei günstigem Eise findet Sonntag den 20 . Aebruar , von

Nachmittags 3 Uhr ab , Konzert statt .
Dev Wovstcrnö .

Heber Fastnacht :

KockMrr
in der

^

Brauerei zum Rothen Löwen
und bei

I . Wöchner .
AnlkicH Samstag Abend .

Montag den 21 . Aevrnar , Abends 7 Ahr :

ausgeführt von einer Abtheiknug der Durkacher Stadtkapelle .

Montag den 21 . Februar 1887 :

Großes Karren Konzert ,
ausgeführt von einer Abtheilung der

DuvLcrcHev SLaötmusrk -Kcrpellv .
Anfang 5 Uhr . — Eintritt frei .

!»rb v 1 > n k um^ isnsrK -

^ Antiseptisoiies lMulmswiüriges ) knstrictwö ! ^
unck mcke/eusr-Fe/akrlrc-,

Linrix eetrto , seit ianSen deväbrto Oi iKiuLimr » Xe für

2v,6LitML88ig6 L büjjgs 8ol2koNS6l'V !SPUNg
ÜLIII sciiutre <!« üolM.

Logen ksuevllgstoit , föulnls
u. ». Ri. Leckenienli dliiigsi' rtttci vier

r« 0vitMö »»lg0k' a/- OcZ/ar-L- nnei

l-exen üelinamm »ui! siuclite Küuäe.
--turo^ktäeLrta/s omfsokisto «,

undoäingt « ik'ksLmstor vor
anckercn wre»^lniimcrnlivn,

VorLÜgliovo unck ssdlrsiodo 2eug » isss 2U visnstsn .

H Mro/ra ?»m»NAen Anisr 4en LeLeickurlNA „ lkarbolineltm "

EckASwarnt . cker votte IVams L/tFkll >. IdIkUU FVLklFKIUL
dretet <?ara »trs / ü»' ckrs OnFinakma^Ze.

DE " Prospekts » » 6 VebrancbsLn vvisuiix xi -Lti ».

Hauptuitzäsrla^ö bei Tullns Iivetkel in Durlaeli .

Eine kleine , freundliche Woh¬
nung ist an eine stille Familie
zu vermiethen

Hauptstraße 56 .

Arririri ? '»' gewöhnliches .
Humucr , mit Kochofen , ist
sogleich zu vermiethen

Hauptstraße 56 .

An
unsere Nettrauensmiumer.

Î ReichstagswahlZ Die Wahl¬
zettel sind zur Post gegeben ; bei
Ausbleiben oder Unzulänglichkeit
der Sendung wende man sich sofort
direkt hierher .

Durlach . 17 . Febr . 1887 .
Pas Konnte der

vereinigten nationalen Parteien .

Wohnung zu vermiethen .
Zehntstraße 8 ist im zweiten

Stock eine freundliche Wohnung ,
bestehend aus 4 Zimmern , Küche.
Keller , 2 Dachkammern und Holz -

platz , auf 23 . April zu vermiethen .
Dieselbe kann täglich eingesehen
werden .

Krisch eingetroffen :

Roheß Bückinge .
pr . Stück 10 Pf . .

bei
friert , öarie jr .

frische , gute , Pr . Pfund 90

ist fortwährend zu haben bei

Frau Wolf ,
_

13 Pflasterweg 13 .

Drei Gaiserr
sind zu verkaufen

Pfinzvsrstadt 57 .
Daselbst ist ein schöner Kov -

strmandenro ck billig zu verkaufen .

fKartsruheZ Ein junger Mensch ,
welcher Lust hat die Bäckerei zu
erlernen , findet sogleich oder auf
Ostern eine gute Lehrstelle bei

Friedrich Appenzeller ,
Feinbäckerei ,

71 Kaiserstraße 71 , Karlsruhe .

Feinst nmrinirle

HLviiiiKv
empfiehlt

_ Ivreö . Wcrvre ; v .

Lehrlings -Gesuch .
Ein kräftiger Junge kann in die

Lehre treten bei

_
Bäcker Nahm .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag den 20 . Februar 1887.

t ) In Durlach :
Vormittags : Herr Dekan Bechtel .
Nachmittags 1 Uhr : Christenlehre , derselbe .
Abendkirche2),' Uhr : Herr Stadtpf . Specht .

2) In Wolfartsweier :
Herr Stadtpfarrer Specht .

Grotzherzogl . Hostheater .
Sonntag , 20 . Febr . Außer Abon . Fast¬

nachtsvorstellung zu ermäßigten Preisen :
Prinzessin Kokdhaar , Zaubermärchen mit
Gesang und Tanz in 5 Bildern und 1 Vor¬
spiel von Ludwig Raupp , Musik von Gustav
v . Rößler . Anfang 5 Uhr .

Stadt Durlach .

Stmi >esb « chs -A » SWr .
Geboren :

12. Febr . : Anna Margarethe , Vat . Johann
Hoffarth , Müller .

13. „ Sophie Luise , Vat . Wilhelm
Flößer , Feilcnhauer .

13 . „ Katharine Frieda , Bat . Karl
Leonhard Kunzmann , Zimmer -
mann .

15. „ Heinrich Philipp Wilhelm , Bat .
Friedrich Jakob Kiefer,

lü . „ Karl Julius , Vat . Julius Schade,
Weißgerbcr .

17. „ Luise Johanna , Vat . August
Haas , Schreiner .

Eheschließung :
17 . Febr . : Gustav Friedrich Schaible von

Dobel, Bäcker hier , und Elisa¬
beths Gnthm

'ann von Auerbach.

Hierzu eine Beilage .

R-Lakvon. Dru , k -rlag a<m A . Tupt. Durlach.
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